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Phoebe P. Campbell

Ja, ich will!
Die Leidenschaft des Milliardärs

Band 2


1. Der erste Kreis der Hölle
Während der Taxifahrt nach Soho lese ich wieder und wieder die Übersetzung des Formulars. Mit zitternden Fingern zoome ich auf dem Display meines Smartphones in das Bild. Die Wörter, die in großen Buchstaben vor meinen Augen erscheinen, sind aggressiv und feindselig.
„Der Häftling Dan McKenzie, 17 Jahre alt, …
Inhaftierungsgrund: Drogenhandel
Dauer der Haftstrafe: 5 Jahre“
Verdammt, das ist nicht wahr! Das kann einfach nicht wahr sein.
Erneut bin ich versucht, Dan anzurufen, aber selbst wenn er ans Telefon gehen würde, wüsste ich nicht, wie ich ihn auf das Thema ansprechen sollte. Wie soll ich mit ihm darüber sprechen, was ich entdeckt habe, ohne ihm das Gefühl zu vermitteln, dass ich ihn tatsächlich dieser Taten verdächtige?
Nein, ich sollte das besser mit ihm besprechen, wenn ich ihn sehe.
Meine Kehle schnürt sich zu. Wenn sich Christopher nicht davon abhalten lässt, diese Story herauszubringen, wird es einen derart heftigen Skandal geben, dass Dans künstlerisches Genie kaum noch Beachtung finden wird. Die Medien werden ihn zerfleischen. Ich erinnere mich an Dans Schilderungen, dass er oft Einsamkeit und Ruhe braucht. Wenn eine Zeitschrift ihn aber als ehemaligen Häftling und Drogenschmuggler brandmarkt, dann ist es aus mit seiner Ruhe, dann wird er von den hartnäckigsten Paparazzi verfolgt werden, dann wird kein Mensch mehr Interesse an seiner Kunst haben, sondern nur noch an seiner vermeintlich düsteren Vergangenheit.
Ich vertraue auf meinen Instinkt. Dan kann einfach kein ehemaliger Drogenschmuggler sein. Ich hoffe inständig, dass seine Version der Geschichte mich überzeugen wird. Meine Nerven liegen blank, als ich schließlich mein Handy ausschalte, um nicht immer und immer wieder auf dieses verfluchte Dokument zu schauen. Die Vorstellung, dass Dan fünf Jahre in einem brasilianischen Gefängnis verbracht haben könnte, lässt mir das Blut in den Adern gefrieren.
Schließlich hält das Taxi vor Dans Loft, dessen Fassade dermaßen an eine heruntergekommene Lagerhalle erinnert, dass sich der Taxifahrer fragend zu mir umdreht.
„Sind Sie sicher, dass wir hier richtig sind?“
„Ja, absolut, vielen Dank!“, antworte ich, während ich bezahle.
Ich hechte aus dem Taxi, eile zur Eingangstür und hämmere auf sie ein.
„Dan! Ich bin es, Jane! Dan, mach auf!“
Als sich die Tür schließlich öffnet, werde ich vom versteinerten Gesichtsausdruck Kirsten Defoes empfangen. Völlig überrumpelt brauche ich einige Sekunden, bevor ich meine Fassung wiederfinde.
„Guten Tag. Ich muss mit Dan sprechen, können Sie ihm ausrichten, dass ich hier bin?“
Ohne zu antworten wirft mir Kirsten einen eisigen Blick zu, bevor sie mich schließlich hereinlässt. Schweigend folge ich ihr in Dans Wohnzimmer. Als er mich erblickt, wirkt er überrascht. Ich für meinen Teil bekomme Herzrasen, wie bei jeder Begegnung mit ihm. Seine Haare sind nach hinten gekämmt, er trägt eine Jeans und ein graues Sweatshirt, deren hochgekrempelten Ärmel die Tätowierung auf seinem Unterarm freilegen. Umwerfend.
Aber was bedeutet diese Tätowierung wirklich?
Ich habe die Bedeutung des italienischen Zitats nicht vergessen: „Kein größerer Schmerz als sich erinnern glücklich heiterer Zeit im Unglück.“ Wenn Dan tatsächlich fünf Jahre im Gefängnis verbracht hat, dann kann diese Tätowierung auch die Schrecken seiner Inhaftierung symbolisieren. Ich spüre, wie mir die Gesichtszüge entgleisen.
„Jane? Was ist denn los?“, fragt er, sofort erahnend, dass etwas nicht stimmt.
„Ich muss mit dir reden. Allein“, füge ich etwas geniert hinzu.
Ich wüsste nicht, wie ich mein Anliegen vor Kirsten erklären könnte, die mich so feindselig anschaut, als hätte ich gerade eine Todsünde begangen.
Mit einem einfachen Blick gibt Dan Kirsten zu verstehen, dass sie uns allein lassen soll, und schließlich schreitet sie stolz und würdevoll in die Küche und schließt die Tür hinter sich.
Während ich nach den richtigen Worten suche, zieht Dan fragend die Augenbrauen hoch. Schließlich nehme ich all meinen Mut zusammen, atme tief ein und hole mein Telefon aus der Tasche.
„Entschuldige bitte diesen Überfall, aber es ist wirklich wichtig. Erinnerst du dich noch an Christopher?“, beginne ich, ohne wirklich zu wissen, wohin mich diese einleitenden Worte führen werden.
„Das ist dieser Kerl, der die Zeichnung geklaut und veröffentlicht hat, die ich dir geschenkt hatte“, antwortet Dan sichtlich neugierig, aber ruhig.
„Genau der. Das hier habe ich auf seinem Schreibtisch entdeckt.“
Ohne ein weiteres Wort schalte ich mein Handy an, suche das besagte Foto und gebe es Dan. Als er das Bild erblickt und versteht, wovon ich spreche, verkrampfen sich seine Kiefer, sein Blick verdunkelt sich und sein gesamter Körper spannt sich an. Schweigend gibt er mir mein Telefon zurück. Seine dunklen Augen scheinen Funken zu sprühen, aber er weicht meinem Blick aus. Er wirkt wie ein in die Enge getriebenes Raubtier.
„Dan, kannst du mir das erklären?“, frage ich schüchtern.
Sein Schweigen beunruhigt mich, ich weiß nicht mehr, was ich denken soll.
Er muss mit mir sprechen!
„Dan“, hake ich nach, „ich bin hierhergekommen, um dich zu warnen. Er wird einen Artikel daraus machen wollen und du musst etwas unternehmen, bevor er ihn veröffentlicht, es ist nicht mehr viel Zeit, aber…“
Plötzlich dreht sich Dan von mir weg und schmettert rasend vor Wut eine Designerlampe auf den Boden, wo sie in tausend Scherben zerberstet.
„Hört das denn nie auf?!“, brüllt er wütend.
Ich schrecke zusammen, weiche aber nicht zurück. Er ist dermaßen angespannt, dass die Luft um ihn herum zu knistern scheint. Was ich aber in seinem Gesicht erkennen kann, ist nicht einfach nur Wut, sondern die verzweifelte Ohnmacht eines Mannes, der in der Falle sitzt.
Ich muss einfach Licht in diese Angelegenheit bringen und blicke ihn weiterhin ruhig an, obwohl ich innerlich alles andere als ruhig bin.
Sprich mit mir, ich bitte dich, sprich mit mir…
Nach einem Moment des Schweigens fährt sich Dan mit seinen Händen durch die Haare, bevor er sich mir schließlich wieder zuwendet. Das Leid, das ich in seinen Augen erkennen kann, erschüttert mich.
Welche Höllenqualen muss er ausgestanden haben?
„Es stimmt, ich war in Brasilien im Gefängnis.“
Ich fühle mich, als hätte mir soeben jemand einen Schlag in den Magen versetzt. Ich kann kaum noch schlucken und mein Herz schlägt so heftig, dass ich Ohrensausen bekomme.
„Aber ich habe nie irgendetwas geschmuggelt“, fährt er fort, seinen Blick wieder auf mich richtend.
Ich will ihm glauben, aber ich bin von seinen Worten dermaßen erschüttert, dass ich nicht weiß, was ich sagen soll.
„Ich war jung und hatte mich mit einem jungen Brasilianer aus einer Favela angefreundet, Helio. Er hat mir die Ecken gezeigt, in die sich normalerweise kein Tourist verirrt, und ich habe dafür gesorgt, dass er jeden Tag satt wird“, erklärt mir Dan mit einem traurigen Lächeln. „Leider war Helio offensichtlich nicht der Meinung, dass wir wirkliche Freunde sind.“
„Was ist passiert?“
Dan lässt sich kraftlos auf ein Sofa fallen, den Rücken gekrümmt. Langsam setze ich mich ihm gegenüber, die Beine überkreuzt, aufmerksam.
„Eines Tages ist plötzlich die Polizei aufgetaucht. Helio ist sofort abgehauen, aber da ich mir nichts vorzuwerfen hatte, bin ich geblieben.“
Mit einem verbitterten Lachen schüttelt er den Kopf.
„Die Polizisten haben in meinem Rucksack Drogen gefunden. Da habe ich plötzlich verstanden, warum sich Helio so gefreut hatte, mir die dunkelsten Ecken Rio de Janeiros zu zeigen: Er hat mich als Drogenkurier benutzt!“
„Er hat dich als Drogenkurier benutzt…“
Plötzlich habe ich furchtbares Mitleid mit dem jungen Dan, der durch Brasilien irrt und unschuldig angeklagt wird. Ich möchte seine Hand ergreifen, aber im gleichen Moment fasst er sich an die Schläfen, in seine schmerzhaften Erinnerungen versunken.
„Gott sei Dank hat mein Vater Angus eingeschaltet, einen ausgezeichneten Detektiv, der schließlich meine Unschuld beweisen konnte“, fährt er fort. „Dank seines Einsatzes wurde die Anklage nach sechs Monaten fallen gelassen und ich konnte das Gefängnis als freier Mann wieder verlassen.“
„Nach einem sechs Monate langen Albtraum“, murmele ich.
Dan nickt. Endlich scheint sich sein Körper wieder etwas zu entspannen. Ich würde mich jetzt am liebsten neben ihn setzen, ihn fest drücken, ihn beruhigen, aber ich spüre, dass das nicht der richtige Augenblick ist.
„Seit dieser Zeit in einem hoffnungslos überfülltem Gefängnis habe ich manchmal Schwierigkeiten, Menschenansammlungen auszuhalten“, vertraut er mir an.
Dieses Geständnis ist für mich wie ein Hinweis, dass ich ihm nun Fragen stellen darf.
„Und deine Narbe? Hast du die auch im Gefängnis bekommen? Die Schlägerei, von der du erzählt hast, die war mit den Insassen“, schlussfolgere ich.
„Die war mit den Wächtern“, korrigiert er mich düster. „Seither habe ich auch Schwierigkeiten mit Uniformen…“
Deswegen wollte er keine Polizei einschalten, als seine Buchhalterin erpresst wurde!
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